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»ausländische Abzeichen und Farben" auf akademischem Boden nicht zugelassen werden.24

Noch am 11. März teilte der Rektor den Dekanen mit, daß »das Tragen von Hakenkreuzarmbin­
den oder sonstigen Hakenkreuzabzeichen, sowie das Anbringen von Hakenkreuzfahnen ...
auch fernerhin verboten" und die»Verwendung des 'deutschen Grusses ' ... aufakademischem
Boden unzulässig« sei. Um »den studentischen Führungsapparat so auszugesUllten, daß auch
den nationalen Studentengruppen die Mitarbeit ermöglicht wird«, habe der Bundesminister
einen Beirat eingesetzt: »Die weiteren Weisungen werden folgen. «25

»Absolut nationalsozialistische Hochschule übergeben... «
THG-Studentenführer Sepp Held, 1938.

'Heimkehr der Heimat ins Reich'

Am 9. März riefSchuschnigg die Bevölkerung auf, am 13. März »für ein freies und deutsches,
unabhängiges und soziales, für ein christliches und einiges Österreich, für Friede und Arbeit
und die Gleichberechtigung aller, die sich zu Volk und Vaterland bekennen«, abzustimmen. 26

Auf Hochschulebene wurde die Volksbefragung von den CV-Verbindungen als Träger der
Sachwalterschaft vorbereitet, an einen ordnungsgemäßen Ablauf war dabei aber nicht mehr
zu denken. So belagerten Nationalsozialisten das 'Carolinenhaus', das erst nach Intervention
des Landeshauptmannes durch verläßliche Polizeieinheiten befreit werden konnte27 Der
stellvertretende Hochschulführer der VF und Sachwalter an der Universität, Hans Baier,
wurde mit seiner Gruppe beim Verteilen von Flugblättern von SA-Männern festgenommen
und in das Lokal 'Gambrinuskeller' gebracht. 28

Am 11. März traten Bundeskanzler Schuschnigg und die österreichische Bundesregierung
zurück. Diese Nachricht wurde von den Nationalsozialisten am Grazer Hauptplatz bis zum
frühen Morgen gefeiert. In dieser Nacht begann auch die militärische Annexion Österreichs
durch deutsche Truppen. 29

Ausführlich schilderte der Historiker Hans Pirchegger 1938 die 'Volkserhebung' in Graz:
»Nach dem Berchtesgadener Übereinkommen standdie Studentenschaft offen in den verbote­
nen Formationen, der riesige Fackelzug des 19. Februar und der noch größere des I. März sah
sie in den vordersten Reihen. ... Noch einmal versuchte Schuschnigg die Entwicklung aufzu­
halten: durch seine Innsbrucker Rede am 9. März. Da drohte eine blutige Revolution. Aber
schon der Abend des J1. März brachte den Sturz der verhaßten Gewaltherrschaft. ... Und im
Fackelzug, an dem 65.000 Menschen teilnahmen, marschierte die akademische Jugend und
die Lehrerschaft, junge Privatdozenten und der greise Prorektor. ,,30

Am 12. März 1938 war das Ziel erreicht. Österreich war militärisch besetzt und sollte am näch­
sten Tag auch rechtlich nicht mehr existieren:
»Derschönste Tag unseres Lebens, die Heimkehr der Heimat ins Reich, kam, undes ist unser
Stolz, daß dem großen deutschen Vaterland eine nicht nur fachlich hervorragende, sondern
auch absolut nationalsozialistische Hochschule übergeben werden konnte. «31
Bereits am 12. März fand zu MitUlg eine Sitzung des Professorenkollegiums statt, bei der Rek­
tor Dr. Friedrich Zotter»die Herren Professoren und Dozenten in feierlicher Stunde unterHin­
weisdarauf, daß Oesterreich ein BesUlndteil des Deutschen Reichesgeworden ist", begrüßte:
»Er dankt dem Führer der nationalsozialistischen Bewegung ADOLF HITLER, daß er das
österreichische Volk zu seinen deutschen Brüdern zurückgeführt hat. ,,32
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Dieser Tag wurde feierlich begangen: »Nach der Heimkehr ins Reich - an der bewegten Zeit,
die ihr vorausging, hatte die Hochschule lebhaftesten Anteil - wurde am 12. März 1938 in
feierlicher Weise die Hakenkreuzfahne aufder Hochschule gehißt.•.13

Über dem Eingangstor wurde eine Inschrift angebracht: »Die erste nationalsozialistische
Hochschule des Deutschen Sprachgebietes grüßt ihren Führer.•.\4

lIii~n. am 26. iIIu["z 1938.

!Qn fi~n 5l~kto[" fi~[" 'Jf!clinhcftf! n öo,,~cftlll~.

()f!["m i'["O!~660[" tlr. t~cftn••I["cli. :2 0 t t ~ r ,

Sf!lir ,~~lirtf!r ()f!rr ~tor I

~if! ~ro!f!660rf!n, tI'z~nt~n. H66i6tf!ntf!n ll~ Wi66f!n­

6cliafH iclif!n OH!6k["i.!tf! fi~[" :if!cftni6Clif!n /)oc~cftlll~ Wif!n '["in'f!n

ilirf! ~rf!llaf! Zllm ~ll6fi["Uck Uie[" fif!n Ume["ucft in Of!6tf!["["f!ich llnfi fiif!

!&lhfif!rvf!["f!ini'lln, ~_Of!ÜlIJtlanfif!6mit fif!PII 5If!icli. Wi[" 6infi

,lUckl i cf! , an fif![" 5f!tt~ 11115""«" 6razf![" SCIiwf!5t~r1iOcf!5Clilllf!

an5f!["f!n "Jf!H Cln Kraft llNi 6f!tu 'f!itra,~n Zll könnf1n Zll[" Wf!itf!["f!n

fr.it.rkwn, fif!5 fif!llt6Clif!n D01kf!5. Wi[" uf!rf!int'f!n llnlf!rf!n !f!6tf!n

Iil1H1f!n llnfi lltl6f!["f! ftf!iBf!n Of!rJ!f!n IIItt fi~,," 9ftrf!n zur '~f!in6_n

Mref!it an fif![" !&lolil!.ftrt ~f!llt5clilcnfi6. Wi[" f!ntei~tf!n Un5f!["f!n

}(_f!["••f!n in Graz ft~r2l iclif! GrUBf!.

Of!H ()itlf!r I

Abb. 13: Der kommisariscbe Rektor der TH Wien, Prof.Dr. Rudolf Saliger, gratulierte der -Schwester­
hochschule« in Graz zum -Umbruch_.
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»Der vorstehende Gruß an den Führer schmückte in den Umbruchstagen das Haupttor unserer
Hochschule undnimmt Bezugaufdas Ergebnis der studentischen Wahlen im Jahre 1932«, eine
Behauptung, die kritisch im historischen Zusammenhang gesehen werden muß, da es 1932 ja
gar keine Wahlen gab. 35

Am 14. März wurden Telegramme abgesandt: »Lehrer und Studenten der Technischen Hoch­
schule Graz bitten Ihren Führer, tiefbewegten Dank entgegen zu nehmen. Der Rektor.« Der
'Statthalter von Steiermark', Prof.Dr. Armin Dadieu, wurde »in kollegialer Verbundenheit«
beglückwünscht, Bundeskanzler Seyß-Inquart die »Versicherung vorbehaltsloser stets ein­
satzbereiter Gefolgschaft« entgegengebracht, dem neuen Unterrichtsminister, Prof. Dr.
Oswald Menghin, mitgeteilt. daß »die Professoren und Dozenten der Technischen Hochschule
Graz ... in freudigster Erregung ... an derHeimkehr von Heimat und Volk in den Schoß unseres
Mutlervolkes« teilnehmen. 36

Nun konnte auf allen Ebenen die Gleichschaltung beginnen: »Nach dem Umbruch vom 11.
März übernahmen wir mit einer Kranzniederlegung an den Heldengedenkrafeln unserer
Hochschulen die Macht und begannen den Aufbau.«3?

Abb. 14: Hakenkreuz und Führerbild war überall zu sehen: Der Hörsaal G nach dem -Anschluß«.
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